Race report - Assen


22. - 23. September 2007
5. GSA Lauf der Klasse B (+ DSA/ESA Lauf) - Assen (NL)
22.-23.09.2007 Assen – „Race of the champion“ mit ESA, DSA und GSA Beteiligung

„Race of the champion“ das letzte Rennen der Saison in Holland. Zum Abschluss werden alle Meister geehrt und mit einer Feier gebührend verabschiedet. Ebenso werden bei diesem Rennen die letzten Punkte für die GSA Klasse B bis 800 ccm vergeben.

Am Freitag, bei frühherbstlicher Abendstimmung, erfolgten die Anreise und die Anmeldung im Welcomecenter auf dem TT Circuit in Assen. Kein Regen in sicht und der Wetterbericht ließ auf noch besseres Wetter hoffen.

Leider konnten Frank und Thomas aus verschiedenen Gründen leider nicht aktiv am letzten Renngeschehen der Saison teilnehmen. Da Franks Motorrad nach dem Sturz und fast Totalschaden von Marburg sich bis auf den Motor noch im Aufbau befindet und Thomas leider keine Zeit gefunden hat seine Maschine einsatzbereit zu bekommen, ließen sie sich allerdings die Laune nicht vermiesen und übernahmen die Organisation vor Ort. Ein großes Hallo mit den eintrudelnden Fahrern, nachdem im Welcomecenter mit Sandra Hoekmann von der SMA alles geregelt war.

Wer kennt schon den TT-Circuit von Assen vom Selbsterlebnis, außer man ist Rennfahrer? Vor allem wenn der Kurs auch noch vor kurzem komplett umgebaut wurde? So erging es auch unseren Fahrern und vor allem Frank, der den Kurs bis jetzt nur aus dem Fernsehen kannte. Alle waren von der Kulisse beeindruckt. Die Anlage schien förmlich vor einem zu wachsen – Tribünen, Boxengasse, Fahrerlager, Rennstrecke… - und man selber mittendrin… Überwältigend!

 Für die GSA waren am Start: Rainer Achenbach auf seiner Pami-Bimota, der auch in der ESA gemeldet war; Gero Schäfe auf seiner MuZ Skorpion; Kenny Hinck, unser Youngster, auf seinem Eigenbau auf Suzuki-Basis; sowie Jürgen Strohmann auf der bekannten Dohrn-Yamaha.

Nach der Ankunft der Fahrer, Einrichtung und Smalltalk wurde gegrillt und gegen 1:30 Uhr klang der Abend langsam aus, denn schließlich war man ja zum Motorradfahren da.

Samstag – der Nebel verzieht sich – erstes Training 12 Uhr. 
Die ersten Meter sind auf der GP-Strecke gefahren. Fahrerlagerkurve?! Irgendwie ist da der Wurm drin, keiner findet die ideale Linie für diese Kurve. Etwas mit Bewunderung blickt man zu den ESA/DSA-Startern, die nur so durch die Kurve zu fliegen scheinen. Kunststück, wenn man die Strecke kennt und mehrmals im Jahr zu Trainingszwecken nutzen kann. Allerdings tut das dem Ehrgeiz und der Begeisterung keinen Abbruch, im Gegenteil. Aller Anfang ist schwer und jeder hat doch irgendwie Respekt vor der Strecke und der hier gefahrenen Geschwindigkeit: verdammt schnell! Gero bringt es für so manchen auf den Punkt: „Meine Güte, da geht einem ja der Stift!“, Jürgen redet von „hochkonzentrierten Fahrern“. Dementsprechend fallen im ersten Zeittraining auch die gefahrenen Zeiten aus. Naja, hinteres Drittel, nicht als letztes hinterher, was zu erwarten war, außer Rainer, der so um den siebten/achten Platz mitmischte. Für uns Hobbyamateure dennoch ein Erfolg, wenn man sieht wie viel Erfahrung hier fährt und wie viel Aufwand viele Teams in der Europäischen Meisterschaft betreiben. Für das zweite Training um 16 Uhr werden Verbesserungen von mindestens 2 Sekunden angestrebt – und auch gefahren! Geht doch! Größere Zwischenfälle gibt es nicht, sicherlich auch dem „hochkonzentrierten Fahren“ zu verdanken.


Sonntag den 23.09.2007
Gegen 10 Uhr bricht die Sonne durch und es ist Sommerwetter! Die Besucher strömen in Scharen auf das Gelände und schauen sich interessiert im Fahrerlager um, halten gelegentlich auch mal ein Pläuschchen. Gegen Mittag sind bei strahlendem Sonnenschein geschätzte 8000 Zuschauer auf den Tribünen und über das Gelände verstreut. Zum Warm-up ließ sich Gero noch seine eben gekauften Heidenau-Slicks montieren. Das Warm-up ließ erahnen wie das Rennen abgehen wird. Die Zuschauerkulisse – einfach toll! Was für eine Stimmung! 

Um 13 Uhr hieß es für die 36 Monofahrer Startaufstellung einnehmen. Kurz darauf ging sie los die wilde Hatz um die letzten Punkte und das letzte Podium der Saison. Von der Poleposition ging überraschend Lex van Dijk ins Rennen, gefolgt von Mark Lawes, Stefan Meiners, der ESA-Führende auf seiner Happeck-Minimono und Evert van de Beek. Aus der zweiten Reihe starteten Henk From, Manfred Kehrmann, Mike Edwards, Rob Hakvoord. ESA/GSA-Fahrer Rainer Achenbach konnte von Startplatz 10 das Rennen aufnehmen. Grünes Licht, die Masse setzte sich in Bewegung, allerdings war Stefan Meiners schlecht weg gekommen, so dass die ersten sich ohne ihn erst einmal vom Feld absetzen können. Im Laufe des Rennens gelang es ihm aber doch zur Spitzengruppe aufzuschließen und schließlich als Zweiter durchs Ziel zu fahren. Leider reichte dieser Platz nicht zum Sieg in der Meisterschaft, die sich Mark Lawes hauchdünn mit seinem Sieg eroberte. Während der Überrundungen im Feld pfeifen die Fahrer mit einem enormen Geschwindigkeitsüberschuss an den Fahrern vorbei. Bis auf Rainer, der im vorderen Drittel fuhr, fanden sich die restlichen GSA-Fahrer wie gehabt im hinteren Drittel wieder. Wer hier vorne mit dabei sein will, muss gutes Material haben und vor allem verdammt gut fahren können. Das Material war vor allem bei Kenny an diesem Tag ein Problem. Auf dem Weg zur Start/Ziel-Geraden fielen ihm lautstark die Getriebezähne aus, was leider eine Rennaufgabe zur Folge hatte. Selbst die Zuschauer konnten ihren Ohren ruhig trauen.

Als Fazit können wir festhalten, dass es eine gelungene und spaßige Veranstaltung war. Besser könnte der Saisonabschluss nicht sein. 
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